
nischen Zeitalters zu überwinden vermögen, den Wert der freien sitilichen Per-
sönlichkeit erkennen, sozialen Sinn betonen und bei aller deutschen Haltung die
Einheit europäischen Denkens und damit auch europäischer Zusammengehörigkeit
praktisch bejahen.

Gelingt diese Erziehungsarbeit der Schule und ihren Lehrkräften, dann arbei-
ten sie im Geiste Goethes, der im Faust den Erdgeist sagen Iäßt:

,,So rchaf icb am satrsenden rX/ebstubl der Zeit

Und uirhe der Gottheit lebendiges Kleid,"

ä€ni-,L'r' ^ ̂ ', P in,l ,,l.un
V o n  W i l l y  B a r t o c k ,  W a l s u m

Schrecklich veränderte Bilder der Städte!
Furchtbarer l\{aler im Waff:ngewand,
grausige Farben trug deine Palette:
ach - ich habe die trauliche Stätte

. meiner Jugend nicht wieder erkannt.

AIs ich dir fern war, ein Bettler in Landen,
die mich verwirrten in Feindschaft und Pein,
hab'ich wie oft voller Heimweh gestanden -

suchte mit Blicken, die quäIten und brannten,
dich, ZieI der Sehnsucht am Niederrhein.

Und als ich heimkam, wie mußt' ich erschrecken!
Warst du denn wirklich einmal so schön?
Liebliches Städtchen voll heimlicher Ecken,
traulicher Gärten und frischgrüner Flecken,
hab' ich dich wirklich denn einmal gesehn?

Warst du ein Traum nur? Oder sind Träume
all die verwirrenden Bilder von heut'?
Nein - ich bin wach! Und die Häuser und Bäume
sind nur verändert. Erinnerung, säume -
schenk' mir das Bild der vergangenen Zeit

FilA,US H[trSFtrLD
V o n  H .  B r e i m a n n ,  H i e s f e l d

Nach dem im Archiv der Kievischen Stände befindlichen Ritterzettel des
I7. Jahrhunderts waren in der Bürgermeisterei Dinslaken drei aitadelige Güter
gelegen, und zwar ,,Haus Bärenkamp", ,,Haus Hiesfeld" und ,,Haus Waterheck".
AlIe waren tandtagsfähig, d. h. sie hatten auf den sogen. Ständetagen das Recht
der Bswilligung von Abgaben oder Steuern. Das war das Wichtigste {ür die Ta-
gungen der Landstände. Alljährlid einmal kamen diese in Kleve zusammen. Sie
bestanden aus Vertretern des Adels und der Städte. Sitz und Stimme hatten die
Edelleute, welche einen Stammbaum von acht Gliedern aufweisen konnten und ein
Rlttergut im Werte von 6000 Talern besaßen. Bei einer Tagung wurde folgender-
maßen verfahren: In einer gemeinschaftlidren Sitzung verlas einer der anwesen-
den herzoglictren Räte die Anträge der Regierung; dann zogen sich AdeI und
Stände zur gesonderten Beratung zurück. Danadr wurden die Beschwerden (Grava-
mina) der Stände vorgetragen und nadt befriedigenden Erklärungen der Regie-
rung die Beschlüsse (Landtagsabschiede) gefaßt. Nadr den Bestimmungen, die für
die Zugehörigkeit zu den Landständen bezgl. des Adels maßgebend waren, ist
Haus Hiesfeld ein alter Sitz. Haus Hiesfeld hatte nadr einem Aktenstück vom
30. November 183? eine Größe von 696 Morgen und 6 Ruten, Es bestand aus einem
Hauptgute, welctres durch einen sogenannten Halfmann bewirtschaftet wurde, aus
zwei Halbbauernhöfen und aus sechs Katstellen. Der Halfmann entspractr in seiner



Tätigkeit etwa einem jetzigen Gutsverwarter. Er bekam für seine Arbeit
zweite Garbe, woher auch wohl die Bezeictrnung Halfmann il;i, weil er
die Hälfte der Garben erhielt. Zu Haus Hiesfeld gehörten in der iamatigen
alle Besitzungen ,,an den Höfen". Außerdem hatte der Herr von diesem
noctr Grundeigentum auf dem Oberlohberg.

Das Quellenmaterial über die von Hiesfeld fließt sehr spärlicrr.
findet sidr der Name in urkunden, bei denen es sich um stiftungen und Gstücksübertragungen handelt. schon r.220 wird eine Margarete von Hiesfeld
ihrem sohn Theodor erwähnt. Am rJ. Juii rBbB tritt ein Heinrich von Hysfeld
der mit seinem Bruder Arnt zu den Adeligen des Amtes Schermbeck gezährt
schon vorher geschieht seiner als urkundszeuge des Ritters Johann von
Erwähnung. Später wird er ein Freund des Krevischen Grafen genannt. Aus
Tatsachen dürfte woh-l auctr die Ritterbürtigkeit des Geschrechts derer vonfeld zu folgern sein. 1406 sind Henrictr von Hysfeld und sein Bruder Maes mit

*,1:5:"--^o-"t,1:T" 
Dinslaken.mrt dem Grafen Johann von Kleve gegens  5vEBischof von Lüttictr gezogen. Die Besitzungen dieses Göschlechts, das in

3T"l-? ;]11 fotterswicks stand, lasen in u i e s ie I d;;;;;"il;; ;=;is u m  u n d  G ö t t e r s w i c k .

über das wappen der Adeligen von Hiesfeld sagt Aretz im Anschluß an
naclrdem er auf die engen verbindungen Götterswick, Hiesfeld, stecke, rv
Holten - alles aderige Geschrectrter - hingewiesen hat: ,,DeufliÄer aber als diBeziehungen weist die gemeinsame wappenfigur, der 

.workenschnitt, 
auf die alverbindungen zwischen den genannten Geschr€chtern hin. Die frokenschnteilung des wappens flndet sictr bei Hiesfeld, Götterswick, Matler und stecke. !überlieferte wappendarstelrung zeigt im sehild fünf gewörkte euerstreifen, i<nach unten rot und nach oben gold loder silber). Auf dem HeIm steht eine pu

mit Mohrenhaupt und goldener, flatternder stirnbinde, in die Farben desgekleidet.,,

verschiedenflidr finden sich vertreter des Hiesfelder Geschrectrtes in derschwörung niederrheinischer Aderiger. Bei der Aufschwörung handelte esdarum, die adelige Herkunft durcrr Stammbaum und wappen für die r

:]:fit".l"tl 1"9:ly"i.:". Die siegelzeugen mußten bei ihren ,,aderigenbeschwören' daß die in Rede stehenden Geschrectrter ,,sowohl .n" -"ii"'" 
"r#r;

:,::t"-:"^:^":t1: 
rittermäßige wohlnacheinander gesetzten Waffen (Wappen) und nivon Bastardien sein, sondern suczessiv folgen... Aucrr diese ttttuo"ir"iril J"weis für die Ritterbürtigkeit Hiesfelds.

Als Richter und schöfien f lnden wir die Hiesfelds in Dinslaken, Göt-t e r s w i c k e r h a m m ,  W a l s u m  u n d  H a m b o r n .  E i n i g e  v o n  i h n e n ,  z .  B .Maes und Henrictr von Hiesferd, haben dem Krever Grafen in der ffirä; ;iKleverham 139? Heeresfolge geleistet, und auch sonst haben die Hiesfelds ihrenLandesherren wertvolle Dienste erwiesen. Einige von ihnen sind in kirchlichenAmtern tätig gewesen.
rm 15. und 16. Jahrhundert flnden wir Angehörige des Geschlectrtes von Hies_f e l d  a r s  G r i e d e r  d e s  g e i s t l i c h e n . s t a n d e s  i n  X a n t e n ,  H e i n s b e r g ,  H a m -born und Dinslaken. 1525 waren sogar drei aus diesem adeligen Geschlectrt vikarean der Kirche in Dinsl,aken.
1559 war ein Heinrich von Hiesfeld prokurator der Gasthausarmen in Dins_laken' sein soziales Empflnden veranlaßte ihn, sein ganzes Vermögen den Gast-hausarmen zu vermaclren.
Aber audr einige weiblictre Glieder dieses Geschlectrtes treffen wir im Dienst
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:ar Kirche an. Sie waren entweder a1s Nonnen oder als Vorsteherinnen in l{löstern

ji-sterxrade, Dinslaken und im Illoster Fürstenberg bei Xanten tätig.

Am 5. Oktober 1590 vermachten ,,Maes Hysfeldt, Riclrter, und Arndt Hysfeldt'

den Gasthausarmen zu Dinslaken 1 Malter Weizen aus ihrem in Waisum gelegenen

Gute oP gen Berge"'

Am 15. Juni 1525 werden Johann Hiesfeldt, Vikar des Liebfrauenaltars, Arndt

Hiesfeldt, Vikar des Antoniusaltars und Berndt Hiesfeldt als Vikar des St. Se-

bastianus-Altars 
genannt. (Kath' Pfarrarchiv Dinslaken')

Schon 1522 war Arndt Hiesfeldt Vikar am St. Antonius-Altar in Dinslaken. Es

heißt von ihm in einem Aktenstück des Staatsarchivs Düsseldorf: 12. 3. 1522: 
"Wil-

hetm rra.r Wienhorst, Abt des l(losters Hamborn, bekundet, daß er nactr dem Tode

des priesters Johann Baeten, Vikar des St. Antonius-Altars der Kirdtspielkirche

zu Dinslaken, dessen Nachfolger Arndt Hysfeldt mit dem Gut zu Barmescheide

16 Kirchspiel Hysfeldt behändigt habe".

Es starben als Nonnen des Zisterzienserinnenklosters zu Sterkrade (Marien-

büchlein): 1412 Elisabeth von Hisfelt, 1482 Meldtiora von Hisfelt als Priorin,

l5b? Anna von Hisfelt als Kellnerin; 1560 wird eine Elsken van Hisfeldt erwähnt.

Sie war Kapitularin. Beide waren Töchter von Johann Hisfelt. 15?6 wird eine

Allantzen Hysveldt als Subpriorin des Klosters Marienkamp in Dinslaken genannt.

Im 15. Jahrhundert wird ein Konstantin Groen van Hißveldt genannt. Von ihm

ist in einer klevischen Urkunde aus dem 15. Jahrhundert als von einem Lehns-

mann des Grafen von Kleve die Rede.

Im katholischen Pfarrarchiv von Dinslaken befindet sich im Jahre 165? folgende

Eintragung: ,,Petri Stuhlfeier starb der edle Herr Georgius von Loen zu Pawmüh-

len in ecciesia nostra in choro ad gradium in medio inter altaria sepultus. Legarit

nobis 1/z Malter hilig (?), 6 Spint Haber, 125 gemeine Taler." D. h. in der Über-

setzung:,,Er hat seine Grabstätte in unserer Kirche im mittleren Chorteile zwi'

schen den Altären. Er hat gestiftet 1/: Malter hilig (?), I Spint Haber, 125 gemeine

Taier." Dieser Georg von Loen zu Paumühlen hat auf Haus Hiesfeld gesessen.

Noch heute heißt die bei Haus Hiesfeld gelegene Mühle Loosmühle, und eine
Waldparzeile auf dem Weg zur katholischen Kirche auf dem Lohberg heißt L o o s-

b u s c h. In diesem Waldgebiet befand sidr redrts von der Straße das Grab der

Herren von Haus Hiesfeld. Ein von Fichten umsäumter Weg führte zur letzten

Ruhestätte dieser Edlen. Wer hier aber begraben lag, das hat sictt nidtt feststel-
Ien lassen. Man hat vor Jahren die Gebeine aufgenommen und auf dem alten
Friedhof bestattet. Die moderne Entwicklung und der Ausbau der Kirchstraße -

früher führte von Haus Hiesfeld ein Sandweg zum Lohberg, zu dessen Seiten
WaId bzw. Gestrüpp stand - machten eine Umbettung erforderlictt.

Johann von Loen zu Paumühlen hat den Besitz an den Drost zu Altena ver-
kauft. Der hat ihn schon bald wieder veräußert, wie aus einer Eintragung des
eben genannten Kirchenbuches folgt. In ihm heißt es nämlidr: ,,Anno 1698' den
5. April, ist daß ,,Haus Hiesfeld" von dem von Loen zu Paumühlen von dem Drost
zu Altena an den Herrn zu Dißforth erblictr verkauft worden."

Gegen 100 Jahre war dann Haus Hiesfeld Eigentum derer von Tevenar.
Ihnen gehörte audr die Mühle von Dörnemann. Johann Wilhelm von Tevenar
kaufte sie am 12. April 170? von Johann Paschen und Hilleken Knectrtjens, wie es

,,der Kriegsrath, wie auch Rentmeister des Landes Dinslaken und Ridrter des
Hofes und der Herrlichkeit zu Lackum, Paul Carl von Corbin, bekundet." Im Jahre
1731, am 13. Februar, übertrug Johann Wilhelm von Tevenar den Besitz an seinen
jüngeren Sohn Johann Wilhelm von Tevenar. Diese Übertragung fand in aller

DA



Form vor dem Kriegsrat und Rentmeister des Landes Dinslaken, paur carl y6
corbin, statt. Am T. September L776 hat der Mühlenmeistu, Cu.rrr.a Dörne
m a n n zu Hiesfeld von den Erben von Tevenar die beiden Mühlen _ es hand
sidr um eine Loh- und eine ölmühle - im Dorfe Hiesfeld gekauft. Die Er
von Tevenar aber behierten sich die Fischereigerechtigkeit in dem Mü- Rotbadr - und Mührenkolke vor (Familienpapiere v. Dörnemann).

wird in einem im Dahremer staatsarchiv iiegenden Bericht der Klevischen Laregierung an Friedrictr den Großen bestätigt. Er stammt aus dem Jahre 1?81

Im Jahre 1?06 nun kaufte Johannes von Tevenar das ,,Adelige Haus Hiesfeldt,r
Er war Ratsherr, stadtrentmeister und Gewehrfabrikant in Essen. Dieser Ksr,,l

us' qrvrJsrr uesüarrg,t. .E;r stammt aus dem Jahre 1T81.
erwähnte Johann von Tevenar scheint nictrt in Hiesfeld gewohnt zu haben. Jrfalls taudrt erst sein sohn, Johann von Tevenar (geboren 1667) in Hiesferd
wo seine erste Frau 1712 begraben wurde. Dieser Johann von Tevenar starb
im Alter von 62 Jahren. seine zweite Frau heiratete nach dreijähriger Trauer
Klever Kriegsrat Johann Friedrich volberg. Johann von Tevenar hltte oreiund drei Tödrter. Ein Sohn und eine Tochter sind sehr früh gestorben.

rm Anfang dieser Arbeit ist darauf hingewiesen wordeh, daß das Hauprdurdr einen Halfmann bewirtschaftet wurde. rm Kirchenbuch d.er rutherisc
Gemeinde Hiesfeld von 16?0 bis 1?0? wird uns unter dem 6. April 170? der Tdes Halfmanns Gardt c a m p mitgeteilt, der im Alter von 66 Jahren verschirEs heißt an der betrefienden Stelle im Kirchenbuch:,t 6. 4. t707: ä;ää"ö:Halfmann auf dem Hause paumöhre." Er ist arso schon vor den von Tevenars aufdem Gute tätig gewesen. Als Gutsverwaiter wird uns um areruiue )Ji'ä#;
I:j:""" i:l"1ll *r.,rdr:t:.:.* 

17. Juni 16e0 zwei Hiesfelder vom rode des Er_trinkens, die damit beschäftigt waren, in ,,Neuhoff. il;r#;;ä;; ";;

I3"j"l^-TJ_1"1_d]* 
Jakob_in gen Heßelt_Hesselmann und Wolter opm payen_

kamp' Gordt Rademacher gen. Maes ist bei der Arbeit ertrunken. ("t;;;il;";:;lutherischen Gemeinde Hiesfeld, 16?0_1?0?.)
Georg walter hat später seine stelre als verwarter auf ,,Haus paumöhle,, ab-gegeben und ist wirt im Dorf geworden. Ars sorcrrer hat er sich am ,,22. Novem-ber 1694 mit Anna Katharina vorstius, witwe von rrermann Scholten, vormarigemProvisoris der Armee", verheiratet. sie war eine Tochter von peter vorstius, deram 10. oktober 16?4 gestorben ist. Dasserbe r{irc}renbuch nennt uns in HeinricrrMüIIer einen Schäfer vom Hause ,,paumöhlen...
Mit Anfang des vorigen Jahrhunderts kam Haus Hiesfeld in den Besitz de!Gebrüder F elderhof f ,  Nactr einer noch vorhandenen Karte vom Jahre 1?36(stadtbauamt Dinslaken) enthielt dasselbe einschließlictr der beigehörigen Bauern_höfe und Katen (sectrs an der Zahl) eine Grundfläche von etwa 6b0 Morgen, be_stehend aus '\faldbeständen, 

Acker, weide und wiesenländereien. Bis zum Jahre1812 war dieses Gut noch in ungeteiltem Besitz der Gebrüder Hermann undFriedrich Arnolf Felderhoff. ,,Nacrrdem aber selbige in Absicht der vermögens_auseinandersetzung die Teilung herbeigeführt, und dadurch das Gut greicrrsam inalle seine Teile auflösten, da war_auclr der verkauf des Erbteils des Arnolf FriedrichFelderhoff die erste Folge.
Heute gehört Haus Hiesfeld Herrn Hugo Eickhof f .  Der vater des jetzigenBesitzers erwarb es am 20. Juli lg?b für 13 2b0 Mark mit 16 Morgen r,and, DerVerkäufer war der Jude Oppenheimer in Uedem.
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Dinslaken ist immer nocb schön
Ahbofi *raJ?c mit evange lit&cr Kitdtc


